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Von den Anf�ngen bis 1800





Die Weissagung der Seherin

1
Gehçr erbitt ich aller heilgen Geschlechter,
hçherer und mindrer Sçhne Heimdalls;
du willst, dass ich,Walvater, wohl erz�hle
�lt’ste Kunde der Wesen, derer ich mich erinnre.

2
Ich erinnre mich der Riesen, der ehedem gebornen,
die mich einst aufgezogen haben;
neun Welten gedenk ich, neun �sten,
des herrlichen Weltbaums unter der Erde.

3
Urzeit war es, als Ymir lebte;
es gab weder Sand noch Meer noch k�hle Wogen,
Erde existierte nicht noch Himmel dar�ber,
den Schlund der Urleere gab es, aber nirgends Gras.

5
Die Sonne legte von S�den, die Gef�hrtin des Mondes,
die rechte Hand an den Himmelsrand;
die Sonne wusste nicht, wo sie ihren Saal hatte,
die Sterne wussten nicht, wo ihre Heimstatt war,
der Mond wusste nicht, was er an Kraft besaß.
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6
Da schritten alle Rater zum Richterstuhl,
die heiligsten Gçtter, und beratschlagten:
Nacht und Neumond gaben sie Namen,
Morgen benannten sie und Mitte des Tags,
Nachmittag und Abend, die Zeit zu z�hlen.

17
Schließlich kamen drei aus dieser Schar,
m�chtige und wohl gesonnene Asen zum Haus;
sie fanden am Strand, kaum Kraft habend,
Ask und Embla, schicksalslos.

18
Seele besaßen sie nicht,Vernunft hatten sie nicht,
weder Blut noch Bewegung noch gute Farbe;
Seele gab Odin,Vernunft gab Hçnir,
Blut gab Lodurr und gute Farbe.

19
Eine Esche weiß ich stehen, sie heißt Yggdrasill,
ein hoher Baum, �bersch�ttet mit gl�nzendem Nass;
von dort kommt der Tau, der in den T�lern niederf�llt,
sie steht immer gr�n �ber dem Urdbrunnen.

20
Von dort kommen M�dchen, viel wissende,
drei aus dem Wasser, das unterm Baum liegt;
Urd hieß man die eine, die andre Werdandi,
– sie ritzten ins Holz –, Skuld die dritte;
sie legten Bestimmungen fest, sie w�hlten das Leben
den Menschenkindern, das Schicksal der M�nner.
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Die Spr�che des Hohen

1
Bei allen T�ren, bevor man weiter geht,
soll man herumblicken,
soll man sich umsehen;
denn es ist ungewiss, ob Feinde
sitzen auf der Bank vor einem.

10
Eine bessre B�rde tr�gt man nicht auf dem Weg
als menschliche Weisheit;
besser als Gold scheint sie an unbekanntem Ort,
sie ist des Bed�rftigen Zuflucht.

38
Von seinen Waffen soll man auf dem Feld
keinen Schritt weggehen;
denn’s ist nicht zu wissen, wann draußen auf den Wegen
ein Mann den Speer braucht.

42
Seinem Freund soll man ein Freund sein
und Gabe mit Gabe vergelten;
Lachen gegen Lachen sollen die M�nner nehmen,
und T�uschung gegen L�ge.
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43
Seinem Freund soll man ein Freund sein,
ihm und dessen Freund;
aber Freund des Freundes seines Feindes
soll kein Mann sein.

44
Weißt du, wenn du einen Freund hast, dem du wohl traust,
und von dem du Gutes haben willst:
Gesinnung sollst du mit ihm teilen und Geschenke tauschen,
besuch ihn oft.

45
Wenn du einen andern hast, dem du kaum traust,
von dem du jedoch Gutes haben willst:
Freundlich sollst du mit ihm sprechen, aber falsch denken
und T�uschung gegen L�ge entgelten.

47
Jung war ich einst, allein ging ich,
da verlief ich mich auf den Wegen;
reich sch�tzt ich mich, als ich einen andern traf,
der Mensch ist des Menschen Freude.

50
Die Kiefer stirbt, die auf einer kahlen Hçhe steht,
sie rettet weder Rinde noch Nadel;
so ist der Mann, den niemand mag,
was soll er lange leben?
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55
Mittelklug sollte jedermann sein,
nie sei man allzu klug;
denn des klugen Mannes Herz wird selten heiter,
wenn er �berklug ist.

58
Fr�h soll aufstehen, wer des andern
Gut oder Leben haben will;
selten erringt ein liegender Wolf den Schinken
und ein schlafender Mann den Sieg.

76
Vieh stirbt,Verwandte sterben,
man selbst stirbt ebenso;
aber der Ruf stirbt niemals dem,
der sich guten erwirbt.



Egill Skallagr�msson

Strophen aus der Egils Saga

7.
Das sagte meine Mutter,
man m�ßte mir kaufen
Schiff und feste Riemen,
zu fahren dahin mit Wikingern:
droben stehn am Steven,
steuern teuren Knçrr,
halten so zum Hafen,
haun auf Mann nach Mann.

10.
Bleich ist �lvir jetzt
vom Bier, trunken werde ich;
des Auerochsen Speere-Schauer
mir �ber meine Lippen strçmt;
Regenbieter der Spitzenwolke:
nicht weißt du, was du tust!
Nun hebt es an zu regnen
den Regen der M�nner Hars.

14.
Mit blutiger Klinge ging ich,
mit klirrendem Speer, gefolgt
vom Wunden-Auerhahn, kraftvoll
Wikinger vorw�rts st�rmten;
voll Ingrimm wir da fochten,

20


